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Pıcavet Gerbert Dapc philosophe d’apres L histoire et
le legende

Parıs Leroux 1897 80 Xl—22
ehrere Lehrer und Schüler cder »Ecole Talıque« 4A1 der Parıser Unı

vers1ıta haben unter denı Namen » Die Scholastık des Miıttelalters« Vereıin
ZU dem 7T wecke gegrundet lLexte der Monographien veröffentlichen 112

denen die philosophischen theologischen und religiösen een besprochen verden
sollen ıe 111 den verschledenen Perioden des Mittelalters nd gäbe

Mehrere Hefte sınd bereıts erschienen dıe wichtigstet enselben
sınd folgende Pıcavet »Geschichte der gegensellıgen Beziehungen zwischen
T’heologıe und Philosophie « &: » Ueber den rsprung der Scholastik
Frankreich und Deutschland.« » Die Experimentalwissenschaft 1111 111
Jahrhundert (1895 » Abelard und Alexander VO Hales, Begründer der
Scholastik .  . (185906.) Jean Philıppe » Lucretius der christlichen Theologıe
des { , ] Jahrhunders nd speciell den Carolingischen Schulen 90)

Das WerkGrandgeorge „ St Augustin und der Neoplatonismus (1890
dessen L itel dıie Aufschrift diıeses Artikels bildet 1ST das cd1eser Collection
zuletzt erschienen un wırd DEWISS alle iInteressieren. dıe sıch mi1t der < loster-
geschichte des Mittelalters befassen. Im Folgenden MOYE CS gestattet SCIN,
kurzen Auszug daraus reproducleren.

Der Vefasser führt ZUEeTSLT 5urzen nd ündigen Skizze alles W A  S

für die Geschichte der geistıgen ewegung 111 Bysanz, be1 den Arabern und unter
den Völkern des Abendlandes VO Jahrhundert historisch wichtig ist VOT.
Hiıedurch lernt der Leser den intellectuellen Stand der damalıgen Welt bIs
der Zeit Gerbert aps Sylvester IT) uf den Schauplatz der UVeffentlichkeit
T} kennen Dieser geht als unger Mönch VO Aurillac (in der uvergne) zuerst
ach Vich Spanıen studieren 9067 970) und vollendet SC1INe Ausbildung
Reims (972 alsbald dıe Function C106 Scholastıkers bernimmt Im Jahre
983 Aht V.O Bobhio geworden erscheint! ein Jahr darauf abermals der
Schule VO Reims, esteigt en Biıschofstuhl des hl Remigı1us 991), ann pL  20
VON Kavenna uüund ndlich den Stuhl Petri (999— 1003), An der Wahl Hugo
Capet  2 Könige ON Frankreich ebhaft betheiligt, en römischen
Kaisern tto { R IL und LLL zuerst 3801 Verhältnis als Schützling, spater 21Ss Freund
un Lehrer stehend, wagt den Versuch, Universalmonarchie Zu gründen,
die von Papst nd < alser EMEINSAM regiert werden sollte.

Wenn aber schon Thätigkeit auf em Felde der Politik 1016 sehr
bedeutende WAaT War der Einfluss den auf die eister se1inNner Zeitepoche
ausübte CI och 1e] tieferer und gun  rer Um diesen Einfluss E
vollen Umfange darzustellen, verfolgt der Verlasser den Papst Sylvester IL
(Gerbert) SEINEN Studien, sSEINEN Schriften, SCINEN Beziehungen ZUr _ Aussen-
we uf Schritt und MAT. Als Leitfaden dienen ıhm hiebei die Werke un!
Briefe Gerberts, die Geschichte des Mönches Richer Picavet reconstruıj:ert
dıe reichhaitige, n1ıt vieler Mühe zusammeNngelragene Bıibhothek Gerberts
nan sıe (Gerbert alle Freunde brandschatzen, sich 111 den Besıitz
voller Pücher Zu seifzen Man ersieht deutlich, welchen Eınfluss cdie Lectü

Schrift denen Geist nd SCIHNEN Styl gehabt hat, INa  —_ sieht, WIC die
hl Augustin, die Kirchenväter, Virgıil, Cicero und cCLe Mehrzahl
lest und studiert Aus diesen verschiedenen Quellen schöpft ufsehen

h mi1terregende Gelehrsamkeit und feın gebildeten Stil; befas
allem Grammatik, Poesie, Rhetorik, Mathematik, Musık, Astronomi osophıie,
Theologie. Dank SC1INEM klaren Verstande, SCINETr aussergewöhnlichen Intelligenz
IST imstande, SC1IN SahNZes Wiıssen C1IHeTr theologischen Synthese Zu vereinıgen,
die VO  } packender Wirkung ist. Als Professor liest un commentiert vin die
Werke VO Aristoteles schwer ZAU übertreffenden Weilse, als Theologe
unterstützt dıe Autorität durch die Vo der Vernunft gelieferten rgumente.

S  Er



M} AT

nter seinen Schülern ult er ab_sicfitlich theologische Erörterungen und Debutten
hervor: Selbst nach der Uebersiedlung VO  m Q e1ms bleibt wi8 och immer Professor,
denn niemand besass dıie hiezu nothwendigen Eigenschaften In einem en
(Grade WwW1e er. Das Wissen hatte bel i1hm sowohl den Papst als den Politiker
bıld geholfen ; deshalb woiılte CT, ‚dass seine Lehren un seine Rathschläge
auch seinen Schülern AWES Vorbereitung für das praktische en und den poli-
tischen Wirkungskreıs dienen sollen

In seıner Bewunderung geht Pıcavet S! weit, aps Sylveste% miıt dem

» Engel der Schule« A vergleichen. St. T’homas, sagt C. hat mehr gewusst, ber

er hat eın hohes Ziel angestrebt, nämliıch dıe Vereinigung der T’heologie
mit deL Wissenschaft un!' der Philosophie. (Pg 220.)

Und doch hatte dieser durch seine Begabung un seinen Charakter
hochstehende Mann se1ne Feinde, dıe ihn in ungebürlichem Masse verleumdet
en Um seinen Namen hat sich eine DahNzc Legende gebildet, welche ıhren

Die Protestanten habenGipfelpunkt 1n Wılhelm OIn Malmesbury erreicht hat
sich aus ihm eine Waftfte dıe Katholiken geschmiedet, So weit ist dann
die Verirrung der Ansichten CSanscCN, dass Baron1us siıch nıcht gescheut 3at S

Stuhles S dessen grösster Feind unwürdig SCgestehen, y(Gerbert sel des
wesen !« Gleichwohl beginnt S1ch cd1e Rehabilitation se1nNeEs Andenkens se1t dem
I Jahrhundert ZU vollzıehen Gelehrte von gI'OSSGI' Bedeutung haben ıhm be-

züglich der Anklagen ber agıe: und anderer gEDCN ıh: geschleuderter e
H Pıcavet legt bei diesemschuldigungen Gerechtigkeit angedeihen lassen.

Werke, dem Papst-Philosophen Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, durch seine
Darstellung des hohen VG_eistes und der ausgezeichneten Eigenschaften VO (xzerbert,
hilfreiche Hand an.

cathedrale de Laon
111 S1EC S) ul Myst&res liturgiques publies V ’apres les

manuscrits orıginaux 008:7 ine 1y Ch alie r Correspondant de1  ches1’Institut. Avec deux plan en phototypiie. Parıs. Alphonse Picar(i. 1597 S0
iturgique). Preis L Fr\cs„SA 4.09 PP-  (Tome Six1ieme de 1a Bibliotheque A

Der gründliche und hochgelehrte Herausgeber des’ »ReEpertoire des Sources
historiques du moyen-Ääge« und des »Repertorium hymnologicum« bietet in dieser
miıt Beihilfe des Abbe Au Bouxin, _ Vicar an der Kathedrale ZU Laon unter-
nommenen Arbeit fiem ; F; OrscC er auf dem ‘Gebiete der mittelalterlichen Liturgie

schichte des Rıtus der rche von Laon.einen sehr erwünschten itrag ZuUr (je
Ordinaria einzelner S  1:  S Kirchen rd erst selt neuesterDie Publication bekannt undınten betrieben. Uns Deutschen dürfte wohl am meiste

ngli sein der »Ordinarius Scepusiensi1s S1Ve Strigoniensis SaecC.D welchen
Dank n seinem »Vetus Hymnarium ecclesjasticum Hungarlae Budapest SQ

4035 veröffent ICHT Ausserdem wurden seit 1880 zwei englische, zweı
französische un ein italienisc es Ordinariu herausgegeben. I n dem ekannten
Cursus patrologiae latınae pletu Mig findet sich _ im Tom CXLVIL
col. DE 192 eın Ordinar um C  21 ONiCOTL C: Laudi Rotomagensis und
ebeindas, col, 123—128 ein Fragmen aus € Ordinarium cathedralis ecclesiae
Rotomag., beide abgedruckt nach den ‚der Ausgabé des Joannes, Bischofs: von
Avranches, Kouen 1079 beigefügten Zusätzen. Uebrigens sınd die zahlreichen

ften de ecclesiasticittelalterlichen Schri 15 officlis u. SOWIE di e ; ver\schie\d‘ey*n‚en«Ord1nNesS« selbst nıchts anderes als CInG Art von Ordinaria. csteht man achDenn unter Ordinarium (auch: Ordinarius, Ordinale) ver
räclisen. Definition des Wilhelm Inwood, Kanzlers von Canterbury im

ahrh?}1del't © »liber, in} . quo ordintur modus dicendi et solemnizandı
u < (sC m1ssae eL breyiar%i). Die beiden *von_ Chev , m_1(1gergiltig ‚ r  Ü


